
ENERGIEAUSWEIS
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung(EnEV)vom 1 18. November 2013

für Wohngebäude

Gültig bis:
25.09.2024 Registriernummer ' HE-2014-000211335

Gebäude

Gebäudetyp

Adresse

Gebäudeteil

Baujahr Gebäude '

Baujahr Wärmeerzeuger 3.4

Anzahl Wohnungen

Gebäudenutzfläche(AJ

Wesentliche Energieträgerfür
Heizung und Warmwasser3

Mehrfamilienhaus

Akazienallee80, 34225 Baunatal

1993

2000

658,8 m* X nach § 19 EnEV aus der Wohnfläche ermittelt

Heizwerk,fossil

Erneuerbare Energien Art: Venwendung:

Art der Lüftung/ Kühlung X Fensterlüftung Lüftungsanlagemit Wärmerückgewinnung Anlage zur
Schachtlüftung Lüftungsanlageohne Wärmerückgewinnung Kühlung

Anlass der Ausstellung
des Energieausweises

Neubau
Vermietung/ Verkauf

Modernisierung
(Änderung/ Erweiterung)

X Sonstiges
(freiwillig)

Hinweise zu den Angaben über die energetische Qualität des Gebäudes

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung des Energiebedarfs unter Annahme von
standardisierten Randbedingungen oder durch die Auswertung des Energieverbrauchs ermittelt werden. Als Be¬
zugsfläche dient die energetische Gebäudenutzfläche nach der EnEV, die sich in der Regel von den allgemeinen
Wohnflächenangaben unterscheidet. Die angegebenen Vergleichswerte sollen überschlägige Vergleiche ermögli¬
chen (Erläuterungen - siehe Seite 5).Teil des Energieausweisessind die Modernisierungsempfehlungen(Seite4).

Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Berechnungen des Energiebedarfs erstellt (Energie¬
bedarfsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 2 dargestellt. Zusätzliche Informationen zum Verbrauch sind
freiwillig.

X Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Auswertungen des Energieverbrauchs erstellt (Energie¬
verbrauchsausweis).Die Ergebnissesind auf Seite 3 dargestellt.

DatenerhebungBedarfA/erbrauchdurch X Eigentümer Aussteller

Dem Energieausweissind zusätzlicheInformationenzur energetischenQualität beigefügt (freiwillige Angabe).

Hinweise zur Verwendung des Energieausweises

Der Energieausweis dient lediglich der Information. Die Angaben im Energieausweis beziehen sich auf das

gesamte Wohngebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil. Der Energieausweis ist lediglich dafür gedacht,
einen überschlägigenVergleichvon Gebäudenzu ermöglichen.

Aussteller:

Raum&Bau

Sina Schüller 26.09.2014 _
Ausstellungsdatum UnterschriftdesAusstellers

1 Datumder angewendetenEnEV,gegebenenfallsangewendetenÄnderungsverordnungzur EnEV 2 Bei nicht rechtzeitigerZuteilung
der Registriernummer(§ 17Absatz4 Satz4 und5 EnEV)ist das Datumder Antragstellungeinzutragen;die Registriernummerist nachderen
Eingangnachträglicheinzusetzen. 3 Mehrfachangabenmöglich 4 bei WärmenetzenBaujahrder Übergabestation

HottgenrothSoftware.HSVerbrauchspass3.0.3
Lizenziertfür RaumundBau.SinaScheder



ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude

gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung(EnEV)vom 1 18. November 2013

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes Registriernummer 2 HE-2014-000211335 2

Energiebedarf
C02-Emissionen kg/(m2a)

a+a|b c | d e f g | h
0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250

Anforderungen gemäß EnEV"

Primäreneraiebedarf

Ist-Wert kWh/(m2a) Anforderungswert kWh/(m2a)

EnergetischeQualitätder GebäudehülleHT'

Ist-Wert W/(m2K) Anforderungswert W/(m2K)

SommerlicherWärmeschutz(bei Neubau) eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebäudes

[Pflichtangabein Immobilienanzeigen]

Für Energiebedarfsberechnunoen verwendetes Verfahren

VerfahrennachDINV 4108-6und DINV 4701-10

VerfahrennachDINV 18599

Regelungnach§ 3 Absatz 5 EnEV

Vereinfachungennach§ 9 Abs. 2 EnEV

Angaben zum EEWärmeG
Nutzung erneuerbarer Energien zur Deckung des
Wärme-und Kältebedarfs auf Grund des Erneuerbare-
Energien-Wärmegesetzes (EEWärmeG)

Art: Deckungsanteil: %

%

Ersatzmaßnahmen
Die Anforderungen des EEWärmeG werden durch die
Ersatzmaßnahme nach § 7 Absatz 1 Nummer 2
EEWärmeG erfüllt.

Dienach§ 7 Absatz 1 Nummer2 EEWärmeG
verschärftenAnforderungswerteder EnEVsind
eingehalten.

Die in Verbindungmit § 8 EEWärmeGum %
verschärftenAnforderungswerteder EnEVsind
eingehalten.

VerschärfterAnforderungswert
Primärenergiebedarf: kWh/(m2a)

VerschärfterAnforderungswert
für dieenergetischeQualitätder
GebäudehülleHT' W/(m2K)

Vergleichswerte Endenergiebedarf

|H
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Erläuterungen zum Berechnungsverfahren
Die Energieeinsparverordnunglässt für die Berechnung des Energiebedarfs
unterschiedliche Verfahren zu, die im Einzelfall zu unterschiedlichenErgeb¬
nissen führen können. Insbesonderewegen standardisierterRandbedingungen
erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen
Energieverbrauch.Die ausgewiesenenBedarfswerteder Skala sind spezifische
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche(AN). die im
Allgemeinengrößerist als die Wohnflächedes Gebäudes.

sieheFußnote1 auf Seite 1 des Energieausweises sieheFußnote2 auf Seite 1 des Energieausweises freiwilligeAngabe
nurbei Neubausowiebei Modernisierungim Falldes§ 16Absatz 1 Satz3 EnEV
nur bei Neubauim Fallder Anwendungvon § 7 Absatz1 Nummer2 EEWärmeG

nur bei Neubau
EFH: Einfamilienhaus,MFH:Mehrfamilienhaus
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ENERGIEAUSWEIS
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung(EnEV)vom 1 18. November2013

für Wohngebäude

Erfasster Energieverbrauch des Gebäudes Registriernummer HE-2014-000211335

Energieverbrauch

t
DA+ | A | B

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225

Endenergieverbrauchdieses Gebäudes

108,3 kWh/(m2a)

E | F | G
>250

140,8 kWh/(m2a)

Primärenergieverbrauchdieses Gebäudes

Endenergieverbrauch dieses Gebäudes

[Pflichtangabe in Immobilienanzeigen]
108,3 kWh/(m2a)

Verbrauchserfassung - Heizung und Warmwasser

Zeitraum

bis Energieträger;
Primär-
energie-
faktor-

Energieverbrauch
[kWh]

Anteil
Warmwasser

[kWh]

Anteil Heizung
[kWh]

Klima¬
faktor

01.01.2011 31.12.2011 Heizwerk,fossil 1,30 68560 22014 46546 1.10

01.01.2012 31.12.2012 Heizwerk,fossil 1,30 67390 21998 45393 1,01

01.01.2013 31.12.2013 Heizwerk,fossil 1,30 69190 21983 47208 0,96

01.01.2011 31.12.2013 Leerstandszuschlag 1,30 5921 2285 3636 1,00

Vergleichswerte Endenergiebedarf

A+ | A | B | C | D | E | F I G I H
0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250 Qje modellhaft ermittelten Vergleichswerte beziehen sich

auf Gebäude, in denen Wärme für Heizung und
»?<??(?? ,cf Warmwasser durch Heizkessel im Gebäude bereitgestellt

/ / / <f/ // //
wird.
Soll ein Energieverbraucheines mit Fern- oder Nahwärme
beheizten Gebäudes verglichen werden, ist zu beachten,

> •<? dass hier normalerweise ein um 15 - 30 % geringerer
Energieverbrauch als bei vergleichbaren Gebäuden mit

3} it}8? Kesselheizungzu erwartenist.

Erläuterungen zum Verfahren

Das Verfahren zur Ermittlung des Energieverbrauchs ist durch die Energieeinsparverordnungvorgegeben. Die Werte der Skala sind
spezifische Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche(AN) nach der Energieeinsparverordnung,die im Allgemeinen größer ist als die
Wohnfläche des Gebäudes. Der tatsächliche Energieverbrauch einer Wohnung oder eines Gebäudes weicht insbesondere wegen des
Witterungseinflussesundsich änderndenNutzerverhaltensvomangegebenenEnergieverbrauchab.

1 siehe Fußnote1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 sieheFußnote2 auf Seite 1 des Energieausweises
3

gegebenenfallsauch Leerstandszuschläge,Warmwasser-oderKühlpauschalein kWh 4 EFH:Einfamilienhaus,MFH: Mehrfamilienhaus

Hottgenrolh Software. HS Verbrauchspass 3.0.3



ENERGIEAUSWEIS
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung(EnEV)vom 1 18. November 2013

für Wohngebäude

Empfehlungen des Ausstellers Registriernummer2 HE-2014-000211335 4

Empfehlungen zur kostengünstigen Modernisierung

Maßnahmenzur kostengünstigenVerbesserungder Energieeffizienzsind X möglich nicht möglich

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

Nr. Bau- oder
Anlagenteile

Maßnahmenbeschreibungin
einzelnen Schritten

empfohlen

Zusammenhang
mit größerer

Modernisierung

als
Einzel¬
maß¬

nahme

(freiwilligeAngaben)

geschätzte
Amortisa¬
tionszeit

geschätzte
Kosten pro
eingesparte

Kilowatt¬
stunde

Endenerqie

Außenwände Außendämmung 12 cm WLG 040 X

Fenster Wärmeschutzverglasung X

Wärmeverteilung Dämmungder Verteilleitungen

weitere Empfehlungenauf gesondertemBlatt

Hinweis: Modernisierungsempfehlungenfür das Gebäudedienen lediglichder Information.
Sie sind kurz gefassteHinweise und kein Ersatzfür eine Energieberatung.

GenauereAngaben zu den Empfehlungensind
erhältlich bei/unter:

Raum und Bau, Sina Scheder

Ergänzende Erläuterungen zu den Angaben im Energieausweis (Angaben freiwillig)

1 sieheFußnote1 auf Seite1 des Energieausweises

Hottgenroth Software, HS Verbrauchspass 3.0.3

2 sieheFußnote2 auf Seite 1 des Energieausweises



ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude

gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung(EnEV)vom 1 18. November 2013

Erläuterungen

AngabeGebäudeteil- Seite 1
BeiWohngebäuden,die zu einem nicht unerheblichenAnteil zu
anderenals Wohnzweckengenutztwerden, ist die Ausstellung
des Energieausweisesgemäß dem Musternach Anlage 6 auf
den Gebäudeteil zu beschränken, der getrennt als Wohnge¬
bäudezu behandeln ist (siehe im Einzelnen§ 22 EnEV).Dies
wird im Energieausweisdurch die Angabe „Gebäudeteil"deut¬
lich gemacht.

ErneuerbareEnergien - Seite 1
Hier wird darüber informiert, wofür und in welcherArt erneuer¬
bare Energiengenutzt werden. Bei Neubautenenthält Seite 2
(Angabenzum EEWärmeG)dazu weitereAngaben.

Energiebedarf- Seite 2
Der Energiebedarfwird hier durch den Jahres-Primärenergie-
bedarf und den Endenergiebedarfdargestellt. Diese Angaben
werden rechnerischermittelt. Die angegebenenWerte werden
auf der Grundlageder Bauunterlagenbzw.gebäudebezogener
Daten und unter Annahme von standardisierten Randbedin¬
gungen (z.B. standardisierte Klimadaten, definiertes Nutzer-
verhalten,standardisierte Innentemperaturund innereWärme¬
gewinne usw.) berechnet. So lässt sich die energetischeQua¬
lität des Gebäudes unabhängig vom Nutzerverhaltenund von
der Wetterlage beurteilen. Insbesonderewegender standardi¬
sierten Randbedingungen erlauben die angegebenen Werte
keine Rückschlüsseauf den tatsächlichenEnergieverbrauch.

Primärenergiebedarf-Seite 2
Der Primärenergiebedarf bildet die Energieeffizienzdes Ge¬
bäudes ab. Er berücksichtigt neben der Endenergieauch die
sogenannte „Vorkette" (Erkundung, Gewinnung, Verteilung,
Umwandlung) der jeweils eingesetzten Energieträger (z.B.
Heizöl, Gas, Strom, erneuerbare Energien etc.). Ein kleiner
Wert signalisiert einen geringen Bedarf und damit eine hohe
Energieeffizienz sowie eine die Ressourcen und die Umweit
schonende Energienutzung. Zusätzlich können die mit dem
Energiebedarf verbundenen C02-Emissionen des Gebäudes
freiwilligangegebenwerden.

EnergetischeQualität der Gebäudehülle-Seite 2
Angegeben ist der spezifische, auf die wärmeübertragende
UmfassungsflächebezogeneTransmissionswärmeverlust(For¬
melzeichen in der EnEV: HT").Er beschreibt die durchschnitt¬
liche energetische Qualität aller wärmeübertragendenUmfas¬
sungsflächen(Außenwände, Decken, Fenster etc.) eines Ge¬
bäudes. Ein kleiner Wert signalisiert einen guten baulichen
Wärmeschutz. Außerdem stellt die EnEV Anforderungen an
den sommerlichen Wärmeschutz (Schutz vor Überhitzung)
eines Gebäudes.

Endenergiebedarf-Seite 2
Der Endenergie bedarf gibt die nach technischen Regeln be¬
rechnete,jährlich benötigte Energiemengefür Heizung,Lüftung
und Warmwasserbereitungan. Er wird unter Standardklima-
und Standardnutzungsbedingungenerrechnet und ist ein Indi¬
kator für die Energieeffizienzeines GebäudesundseinerAnla¬
gentechnik. Der Endenergiebedarf ist die Energiemenge,die
dem Gebäudeunter der Annahme von standardisiertenBedin¬
gungen und unter Berücksichtigungder Energieverlustezuge¬
führt werden muss, damit die standardisierte Innentemperatur,
der Warmwasserbedarf und die notwendige Lüftung sicher¬
gestellt werden können. Ein kleiner Wert signalisiert einen
geringen Bedarf und damit eine hohe Energieeffizienz.

Angaben zum EEWärmeG- Seite 2
Nach dem EEWärmeG müssen Neubauten in bestimmtem
Umfang erneuerbare Energien zur Deckungdes Wärme- und
Kältebedarfs nutzen. In dem Feld „Angabenzum EEWärmeG"
sind die Art der eingesetzten erneuerbarenEnergien und der
prozentuale Anteil der Pflichterfüllung abzulesen. Das Feld
„Ersatzmaßnahmen"wird ausgefüllt, wenn die Anforderungen
des EEWärmeG teilweise oder vollständigdurch Maßnahmen
zur Einsparung von Energie erfüllt werden. Die Angaben
dienen gegenüber der zuständigen Behörde als Nachweis
desUmfangsderPflichterfüllungdurchdieErsatzmaßnahmeund
der Einhaltung der für das Gebäude geltenden verschärften
Anforderungswerteder EnEV.

Endenerqieverbrauch- Seite 3
Der Endenergieverbrauchwird für das Gebäude auf der Basis
der Abrechnungenvon Heiz- undWarmwasserkostennach der
Heizkostenverordnung oder auf Grund anderer geeigneter
Verbrauchsdaten ermittelt. Dabei werden die Energiever¬
brauchsdaten des gesamten Gebäudes und nicht der einzel¬
nen Wohneinheitenzugrunde gelegt. Der erfasste Energiever¬
brauch für die Heizung wird anhand der konkreten örtlichen
Wetterdaten und mithilfe von Klimafaktorenauf einen deutsch¬
landweitenMittelwertumgerechnet.So führt beispielsweiseein
hoher Verbrauch in einem einzelnen hartenWinter nicht zu ei¬
ner schlechteren Beurteilungdes Gebäudes.Der Endenergie¬
verbrauch gibt Hinweise auf die energetischeQualität des Ge¬
bäudes und seiner Heizungsanlage. Ein kleiner Wert signali¬
siert einen geringen Verbrauch. Ein Rückschlussauf den künf¬
tig zu erwartenden Verbrauch ist jedoch nicht möglich; insbe¬
sondere könnendie VerbrauchsdateneinzelnerWohneinheiten
stark differieren, weil sie von der Lage der Wohneinheiten im
Gebäude, von der jeweiligen Nutzung und dem individuellen
Verhalten der Bewohnerabhängen.
Im Fall längerer Leerstände wird hierfür ein pauschaler Zu¬
schlag rechnerisch bestimmt und in die Verbrauchserfassung
einbezogen. Im Interesse der Vergleichbarkeitwird bei dezen¬
tralen, in der Regel elektrisch betriebenen Warmwasseranla¬
gen der typische Verbrauch über eine Pauschale berücksich¬
tigt. Gleiches gilt für den Verbrauchvon eventuell vorhandenen
Anlagen zur Raumkühlung. Ob und inwieweit die genannten
Pauschalen in die Erfassungeingegangensind, ist der Tabelle
„Verbrauchserfassung"zu entnehmen.

Primärenerqieverbrauch- Seite 3
Der Primärenergieverbrauch geht aus dem für das Gebäude
ermittelten Endenergieverbrauchhervor. Wie der Primärener-
giebedarf wird er mithilfe von Umrechnungsfaktorenermittelt,
die die Vorkette der jeweils eingesetztenEnergieträgerberück¬
sichtigen.

Pflichtanqaben für Immobilienanzeiqen- Seite 2 und 3
Nach der EnEV besteht die Pflicht, in Immobilienanzeigendie
in § 16a Absatz 1 genannten Angaben zu machen. Die dafür
erforderlichen Angaben sind dem Energieausweiszu entneh¬
men, je nach Ausweisart der Seite 2 oder 3.

Verqleichswerte - Seite 2 und 3
Die Vergleichswerte auf Endenergieebene sind modellhaft
ermittelte Werte und sollen lediglich Anhaltspunkte für grobe
Vergleiche der Werte dieses Gebäudes mit den Vergleichs¬
werten anderer Gebäude sein. Es sind Bereiche angegeben,
innerhalb derer ungefähr die Werte für die einzelnen
Vergleichskategorien liegen.

1 sieheFußnote1 auf Seite 1 des Energieausweises
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Berechnungsunterlagen_ Seite -1-

BERECHNUNGSUNTERLAGEN

zur Ausstellung eines Energieausweises auf Basis des Energieverbrauchs

gemäß Energieeinsparverordnung (EnEV)

Übersicht Eingabedaten

Objekt

Gebäudetyp:
Straße:
PLZ / Ort:
Gebäudeteil:
Nutzfläche:

Anzahl Wohneinheiten:

Mehrfamilienhaus
Akazienallee 80
34225 Baunatal

658,80 m2
berechnet aus der Wohnfläche: 549,00 m2
Verhältnisfaktor: 1,20
8

Energieverbrauch

Fernwärmeaus Heizwerk,fossil
kWh
1,00 kWh / kWh

Energieträger:
Einheit:
Energieinhalt:

Abrechnungs-
beginn

Abrechnungs¬
ende

Verbrauch
kWh kWh

Heizung
kWh %

Warmwasser
kWh %

01.01.2011 31.12.2011 68560 68560 46546 67,9 22014 32,1
01.01.2012 31.12.2012 67390 67390 45393 67,4 21998 32,6
01.01.2013 31.12.2013 69190 69190 47208 68,2 21983 31,8

Klimakorrektur

basierendauf ortsgenauenKlimadatendes DeutschenWetterdienstes
Postleitzahlfür Klimakorrekturdaten: 34225
Orte: Baunatal, Kahler Berg

Leerstände

Leerstands- Leerstands- Leerstand
beginn__ ende__ rrP__ %

01.01.2012 31.12.2012 20,40 _ 3
01.01.2013 31.12.2013 12,39__ L9

Die Leerständewurden in Anlehnung an Abschnitt 5 der Richtliniezur Ausstellung von
Verbrauchsausweisenmit einem Faktor von 0,5 mulipliziert, d.h. die leer stehenden
Flächenwurden bei der Energiebezugsflächenur zur Hälfte angerechnet.

Hottgenroth Software, HS Verbrauchspass 3.0.3 Gebäude: Akazienallee 80, 34225 Baunatal



Berechnungsunterlagen Seite -2-

Ergebnisse

Energieverbrauchskennwert

Abrechnungszeitraum: 01.01.2011-31.12.2013

Kennwert: 108,3kWh/(m2a)
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